
1872 unverändert e rha lten  geblieben. Man hat so riesige unzerstörte  Gebiete un ter 
Schutz gestellt, daß m an je tz t ohne w eiteres in ih ren  R andgebieten alles das bauen 
kann, was' zur Erholung der Massen notw endig ist, ohne die K erngebiete ih rer absoluten 
U nberührtheit zu berauben  und ohne das Gleichgewicht in ihnen zu stören. Zwei 
H auptgefahren drohen: W aldbrände, deren frühzeitige E ntdeckung durch Einsatz von 
H ubschraubern  erle ich tert w ird, und der Abfall, dessen man vorderhand  noch nicht 
H err wird.

Eine Schlußfolgerung läßt sich aus diesem Ü berblick ziehen: Gleichgültig, ob der 
N aturschutz sich die „klassische“ oder eine m oderne, eine beschränkte oder eine um ­
fassende Aufgabe stellt, gleichgültig auch, ob er streng staatlich  gelenkt oder auf P ri­
vatin itia tive aufgebaut ist, s e i n  Z i e l  k a n n  e r  n u r  d o r t  e r r e i c h e n ,  w o  
f ö r d e r n d e  A n e r k e n n u n g  d u r c h  d e n  S t a a t  u n d  e i n  b r e i t e r  
W i d e r h a l l  i n  d e r  B e v ö l k e r u n g  Z u s a m m e n t r e f f e n .

Richtiges V erhalten  bei W anderungen und Ausflügen

Jah r für Ja h r ereignen sich Bergunfälle, die leicht zu verm eiden wären. D er Berg­
rettungsdienst legt daher jedem  W anderer und Bergsteiger nahe, vor A n tritt einer 
B ergfahrt nachstehende P unk te  zu beachten:

1. Erkundige dich eingehend nach dem Weg, nach dessen Länge und G efährlichkeit; 
verlasse nach M öglichkeit nicht die m ark ierten  Steige.

2. R üste dich entsprechend aus; hohe Schuhe m it griffiger Sohle, warme K leidung und 
Regenschutz, genügend P rovian t und V erbandzeug sind bei jeder B ergfahrt m itzu­
nehmen.

3. Achte auf das W etter! Schlage die W etterw arnungen E inheim ischer, die Vorhersagen 
der W etterw arten  und im W inter die Angaben des Law inenw arndienstes nicht in 
den W ind —  sie w erden fü r dich gemacht!

4. Gib im m er an, wohin du gehst und wann du zurück sein w illst; sollte d ir etwas 
zustoßen, ersparst du den R ettungsm ännern unnötiges Suchen, und dir kann rascher 
geholfen werden.

5. A nderst du deinen P lan —  gleichgültig w arum  — , verständige nach M öglichkeit 
deinen Q uartiergeber oder melde dich beim nächsten G endarm erieposten; denk 
daran, daß du  gesucht w irst, wenn du nicht rechtzeitig  zurückkom m st —  bedenke 
auch, daß dich eine solche U nterlassung viel Geld kosten kann.

6. Ü berschätze niemals deine K räfte  und dein K önnen; die Berge lassen m it sich nicht 
spaßen. F ahre auch beim SchifahTen nie über dein Können, du gefährdest dadurch 
dich und andere.

7. H ilf jedem  in B ergnot geratenen Menschen, du bist dazu verpflichtet. W enn du H ilfe 
holen m ußt, m erke d ir den U nfallort und m elde den U nfall w ahrheitsgetreu  und 
möglichst rasch bei der nächsten dazu geeigneten Stelle.

W enn du diese Vorsichtsm aßnahm en beachtest, h ilfst du mit, U nfälle zu vermeiden!

8. Pflücke keine geschützten Blum en und Pflanzen —  auf den M erktafeln  findest du sie 
dargestellt; auch nach dir wollen sich Menschen daran erfreuen  —  und außerdem  
m achst du dich strafbar!
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9. Beachte den unbedingten Schutz aller Pflanzen und Blumen in N aturschutzgebieten; 
diese sind wie die N aturdenkm äler entsprechend bezeichnet.

10. Schone das Alp- und Feldgut, die S teiganlagen und Schutzhütten, die Wegweiser und 
M arkierungen!

11. Benimm dich auch in der freien  N atur wie ein gesitte ter Mensch; unterlasse Schreien 
und Lärm en —  auch m ittels Radio und M otoren — , Steine ablassen und anderen 
U nfug; verm eide jedes anstößige Benehmen!

12. Solltest du m it dem K raftfahrzeug  unterwegs sein, so bedenke, daß es auch F uß ­
w anderer gibt. Nimm Rücksicht auf sie. V erursache beim P arken  keine Flurschäden.

13. Mache kein F euer in der fre ien  N atur, rauche n ich t im W alde und w irf keine glim­
m enden Z igaretten- oder Z igarrenreste weg!

14. Verschandle nicht die Landschaft, verunreinige vor allem kein W asser, laß keine 
Abfälle liegen, verlasse deinen R astplatz so, wie du ihn anzutreffen wünschst!

15. Beunruhige n ich t das Wild, berühre keine Jung tiere  — es könnte deren Tod be­
deuten!

H ilf mit, unsere schöne Landschaft zu erhalten, daß auch nachkom m ende G eneratio­
nen ihre F reude daran haben. Der erholungsuchende Mensch unserer Zeit w ird d ir
ebenfalls dankbar sein. W enn du diese Gebote befolgst, w irst du viel F reude an unserer
Bergwelt haben und schöne Stunden darin  verleben.

A l p i n e s  N o t s i g n a l :

R u f e n  6mal in der M inute (alle 10 Sekunden) ein Zeichen geben, nach einer
M inute Pause dasselbe w iederholen, bis A ntw ort erfolgt.

A n t w o r t :  3mal in der M inute (alle 20 Sekunden) ein Zeichen geben. Die Zeichen 
können hörbare (Rufen, P feifen , Schießen und dgl.) oder sichtbare (Licht, 
Spiegelung, Schwenken eines Tuches und dgl.) sein.

Qualität seit Generationen
Nach diesem unserem alten Motto und nach 
ganz neuen Methoden arbeitet 
unser Postversand jetzt in einem modernen 
Lager- und Versandhaus für Sie!
Wir beliefern Sie mit Qualitätswaren 
zu besonders günstigen Preisen.
Wenn Sie nach Graz kommen, versäumen 
Sie bitte nicht, unser Kaufhaus in der 
Sackstraße zu besuchen!

KASTNER&OHLER
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